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Wr 1VV Montag, den 23 . Juli

Amerikanische Kisenöaynen.
Von C . K

Als ein Kenner amerikanischer Verhältnisse sei es
mir gestattet, eine kleine Skizze über das Eisenbahnwesen
der Vereinigten Staaten , sowie seine Bedeutung für den
Verkehr und das Publikum dort in nachfolgenden Zeilen
zu entwerfen . Eine Vergleichung mit unseren einheimi¬
schen Zuständen dürfte geeignet sein, recht interessante
Streiflichter zwischen dem freien Verkehr und der
Eisenbahn als Staatsmonopol zu Tage zu fördern .
Das ungeheure Netz der amerikanischen Eisenbahnen ist
im Besitze einer Anzahl Aktiengesellschaften , deren Be¬
streben darauf ausgeht, sich gegenseitig Konkurrenz zu
machen, denn das Trustwesen hat hier noch wenig Bo¬
den gesunden . Während die Züge und Waggons die
größtmögliche Vollkommenheit ausweisen, gegen welche
europäische Waggons nicht aufkommen können, ist der
Betrieb auf der Strecke so einfach, als nur möglich ein¬
gerichtet . Nur die größeren Städte besitzen geräumige
And teilweise auch prächtige Bahnhöfe ; dagegen sind die
Bahnhöfe in der Provinz so einfach , als nur möglich ,
hergestellt und haben oft das Ansehen gewöhnlicher Schup¬
pen . Eine Streckenüberwachnng durch Bahnwärter findet
nicht statt ; die Anlagen werden vom Publikum und wur¬
den früher auch von den Indianern im Westen mit
größter Schonung behandelt . Im Durchschnitt erfolgen
aber nicht mehr Eisenbahnunfälle als in Europa und
dies« sind dann ans die gleichen Ursachen wie da zu-
rückzüführen .

Ein Reisender , welcher von Newyork nach dem
Westen oder Süden gelangen will , hat die Wahl unter
5—6 Eisenbahnlinien; er wird natürlich diejenige Roüte
benützen, die ihn am schnellsten und billigsten zum Ziele
bringt.

In allen größeren Städten haben die Eisenbahn-
tzesellschaftcn ihre Reisebureaus, wo den Reisenden be¬
reitwilligst jede gewünschte Auskunft erteilt und wo
Fahrpläne , Reisebüchlein mit Landschaftsbildern und Pa¬
noramas unentgeltlich verabfolgt werden .

Was die Einrichtung der Züge und der Waggons
anbetrifft, so führen alle Züge in der Hauptsache nur
eine Klasse , welche bei uns der zweiten entspricht ,
da sämtliche Sitze sehr bequem gepolstert sind . Das
ist schon auch deshalb notwendig, weil dort die Reisen¬
den gewöhnlich größere Strecken durchfahren , wo die Holz¬
bänke mehr eine Qual bedeuten würden . Zudem ist auch
der einfachste Amerikaner an Komfort gewöhnt . Die
amerikanischen Waggons haben wie bei uns in der Mitte
chnen Gangr. Mene Vorplätze , gegenseitige Verbindungs¬
gänge, sind aber etwas höher und auch breiter als bei
uns und besitzen ausgezeichnete Ventilations - und Luft¬

heizungsvorrichtungen.
' Einen gewöhnlichen ameri¬

kanischen Eisenbahnzug würde man bei uns schon als
einen Luxuszug betrachten . Daneben bestehen aber
noch andere Einrichtungen. Einzelne Personenzüge füh¬
ren je einen separaten oder kombinierten Pnllmann -Kon-
Versations -Speise- und Schlafwagen mit sich . Nur für
die Benützung des Schlafwagens wird ein Zuschlag von
1 bis IH2 Dollars für die Nacht erhoben , wogegen der
Besuch des Konversationswagens, welcher eine kleine Bib¬
liothek , sowie die neuesten Zeitungen und Magazine
(Journale ) enthält, für jeden Reisenden frei ist . In
dem Speisewagen können Mahlzeiten nach der Karte
eingenommen werden und ebenso Getränke . Die Preise
sind den Verhältnissen entsprechend, aber keineswegs über¬
trieben .

Außer den gewöhnlichen Personenzügen haben die
Eisenbahngesellschaften noch Expreß - , Luxus - , Ex¬
kur s i o n s - und Ferienzüge eingerichtet , welche von
Newyork, oder den Oststaaten nach dem Westen , nach dem
Alpenland Colorado oder nach Kalifornien und der Pa¬
zifik-Küste verkehren. Die Fahrpreise sind den Leist¬
ungen der Bahn , oder der Zahl der Teilnehmer nach
berechnet. Die Expreßzüge , sogen . „Flieger "

, welche
eine Strecke von 6000 bis 7000 Kilometer, oder etwa
11 —1200 Stunden von Newyork nach Seattle , Frisko,
oder Los Angelos in 3 bis 31/2 Tagen durchrasen, sind
natürlich teurer als die gewöhnlichen Züge, aber die
Fahrtaxen sind gleichwohl bedeutend niederer , als bei
den Gotthard- und Orienexpreßzügeu und betragen nach
einem der oben bezeichnten Punkte nur 80—100 Doll .
Unvergleichlich billig sind die Exkursions - und Ferien¬
züge ; so kostet eine Fahrkarte von Newyork nach Buf¬
falo und den Niagarafällen (Entfernung 500 Kilometer)
nur 4 Dollars , was bei der Kaufkraft dieser Münze bei
üns etwa 4 Mark ausmachen würde .

Trotz dieser billigen Fahrpreise hat man aber noch
wenig von einem Bankerott gehört , die Eisenbahngesell¬
schaften können im Gegenteil ihren Aktionären Dividen¬
den von 6—10 Proz . und noch mehr ausbezahlen.

So zeigen die Institutionen eines freien Landes die
Merkmale der Entwicklung und des Fortschritts auch im
Eisenbahnivesen , während man in Deutschland darauf aus¬
geht, durch besondere Klassifizierung auch der Eisenbahn
und noch mehr dem Reisenden den Stempel eines Klas-
senstaats aufzudrücken, , um auch hier in dieser Bezieh¬
ung ein trauriges Bild des Rückschritts gegenüber dem
Auslande darzubieten .

M«rrdjHau.
Reform des Wechselprotests. Tic „Nordd . Allg .

Ztg .
" meldet : Im Reichsjustizamte ist der vorläufige Ent-

HefatzrvoKs Wegs .
Roman von Ewald August König . 45

„Sie waren in Paris , gnädige Frau ? " fragte Baron Rüdi¬
ger, und als sie bejahte, lenkte er das Gespräch auf die Sehens¬
würdigkeiten dieser Weltstadt ; damit war das Thema gefunden,
das nun anch bis zum Schlüsse der Tafel die Unterhaltung be¬
herrschte.

Als der Kammerdiener sich zurückgezogen hatte wandte Ba¬
ron Rüdiger sich zu dem Bildhauer . „ Wenn es Ihnen mm recht
ist, zünden wir in meinem Arbeitszimmer eine Zigarre an und
reden über meine Projekte, " sagte er ; „ die gnädige Frau und
Herr von Weilen werden uns hoffentlich entschuldigen , wir müssen
die Zeit benutzen , die uns bis zum Eintreffen des Brautpaares
» och bleibt. Gnädige Frau , ich zweifle nicht , daß Sie unser»
Gast angenehm unterhalten werden, vielleicht zieht Herr von
Weilen einen Spaziergang im Park dem Aufenthalt in diesem
Zimmer vor . Auf Wiedersehen !"

Herta erhob sich und zog an der Glockenschnur ; sie befahl
der Zofe, mit Vera in den Garten zu gehen. Als sie nun mit
ihrem Gatten allein war, richtete sie den Blick voll ruhiger
Erwartung auf ihn . „Was nun ? " fragte sie . „ Du kennst jetzt
meine Stellung in diesem Hanse, wirst Du mir den Frieden gön¬
nen , den ich hier gefunden habe ? "

Eduard von Weilen , der sich mit seinem Zahnstocherbeschäf¬
tigte, zuckte geringschätzend mit den Achseln . „ Du wirst mich
nicht glauben machen , daß Du nur des lieben Friedens wegen
hierher gekommen seiest, " sagte er spöttisch . „ Ich kenne Dich
besser , Du kannst ohne Jntrigne nicht leben, und ich glaube
schon die Jntrigne zu erraten , die Dich hierhergeführt hat . Der
Baron will sich ja von seiner Gemahlin scheiden lassen , Du denkst
ks Dir nicht so übel, Baronin von Ravenberg zu werden !"

» Freilich märe es besser, als das abenteuerliche Leben, daS
ich an Deiner Seite führen mußte," erwiderte sie ruhig .

»Schadenur, daß dieses Glück Dir nicht zu teil werden kann !"
« Vielleicht wäre es doch möglich !"
« Doch wohl nur dann, wenn ich eS Dir erlaubte ! Das aber

wird nicht geschehen ; ich bin zu sehr in Dich vernarrt , als daß
>ch mich von Dir trennen könnte . Du hast nicht schön an mir
gehandelt , Herta, ich hätte nimmer gedacht , daß Du so hinter-
Wg mich verlassen würdest. Du wußtest ja, wann ich zurück¬

kehrte , und bis dahin konntest Du ohne Sorgen leben, lieber -
dies war auch Dein Gewissen nicht so rein , daß Du die Be¬
rechtigung gehabt hättest, über mich entrüstet zu sein .

"
„ Ich hatte dieses unstäte, abenteuerliche Leben satt, " sagte

sie, ihn fest anblickend . „ In London war unseres Bleibens nicht
mehr, das wirst Du zngeben müssen ; Du hattest unseren Na¬
men entehrt.

"

„ Lassen wir, " unterbrach er sie mit einer energisch ablehnen,
den Geberde, „ lassen wir die Vergangenheit ruhen ; ich habe eine
Dummheit begangen, in Zukunft werde ich klüger sein . Beschäfti¬
gen wir uns nun mit dieser Zukunft ! Glaube nicht , daß Du das
Band zerschneiden könntest , das Dich an mich fesselt ."

„Wenn ich es wollte , so müßte das Gericht meinem Ver¬
langen Folge geben, denn ans meiner Seite ist das Recht !"

„ Mag sein , aber denkst Du , daß dies heimlich geschehen könne ?
Baron von Ravenberg würde Dir augenblicklich die Tür zei¬
gen, wenn er die Wahrheit erführe, und der Prozeß gäbe mir
Gelegenheit genug , Deinen guten Ruf für immer zu vernichten.
Mach Dir keine Illusionen, Herta, wir beide gehören zusammen,
so lange wir leben !"

«So willst Du mich zwingen . . .*
„Bah, wer spricht davon ? Zwingen ist ein häßliches Wort,

Du wirst als verständige Frau es nicht so weit kommen lassen .
Hier kannst Du nicht lange mehr bleiben, nachdem ich Dich wie¬
dergefunden habe ; es fragt sich nur, ob mir ein Vorteil daraus
erwächst , wenn ich Dich noch einige Zeit hier lasse . Darüber
möchte ich Deine Ansicht hören ; ich erwarte bestimmte Vor¬
schläge , über die ich mit Dir beraten kann .

"
Herta wollte in sichtbarer Entrüstung von ihrem Sitze em -

porspringen, er legte seine Hand ans ihren Arm und zwang sie,
sitzen zu bleiben ; sie erschrak vor dem entschlossenen Blick seiner ,
glühenden Augen, der durchbohrendauf ihr ruhte.

„ Es hilft Dir alles nichts," fuhr er fort, „ ich folge Dir bis
ans Ende der Welt, wenn Du abermals mir zu entfliehen suchst.
Dein Vorteil liegt nicht in der Trennung von mir , denn was
Du auch beginnen magst, ich werde Deine Pläne durchkreuzen ,
Dein Vorteil liegt nur in unserer Vereinigung . ES ist möglich,
daß wir in diesem Hause die lang gesuchte Gelegenheit finden,
zu dem ersehnten Reichtum zu gelangen ; weshalb sollen wir
diese Gelegenheit nicht benutzen ?"

19«6.
Wurf eines Gesetzes betreffend die Erleichterung des
Wechselprotestes fertiggestellt, der demnächst im
Reichsanzeiger veröffentlicht werden wird. Der Ent¬
wurf sieht eine Reform vornehmlich nach zwei Richt¬
ungen vor : Die Postbeamten sollen die Zuständig¬
keit zur Protesterhebung erhalten , und zwar unter Haft¬
ung der Postverwaltung für etwaige Versehen ihrer Be¬
amten ; außerdem werden die Förmlichkeiten bei
der Erhebung des Protestes vermindert , insbesondere da¬
durch , daß der Protest mangels Zahlung auf den Wech¬
sel oder ein mit ihm zu verbindendes Blatt gesetzt und
von der Aufnahme einer Wechselabschrift in den Protest
abgesehen wird . Daneben sind einzelne andere Erleich¬
terungen vorgesehen ; namentlich für den sogenannten
Windprolest und die Protestierung von Wechseln mit
ungenauen Ortsbezeichnungen. Auch enthält der Ent¬
wurf Vorschriften über die Proteststunden , sowie
über die Befugnis der Postbeamten zur Annahme der
Wcchsclzahlung . Die bevorstehende Bekanntmach ¬
ung des Entwurfs , der übrigens noch keinen für Sie Re¬
gierungen verbindlichen Charakter trägt, soll den betei¬
ligten Kreisen Gelegenheit zur Kritik und Geltendmach¬
ung ihrer Wünsche bieten .

* * *

Bon einem kernhaftcn Deutschen berichten die
Blätter . Ter Mühlenbesitzer Krüger aus Sehlowitz ver¬
kaufte sein Anwesen an einen Deutschen um 110 000
Mark, obgleich ihm von polnischer Seite 125 000 Mark
geboten waren. Er war auch so klug, zu
bedingen, daß das Gut nie in polnische Hände verkauft
werden dürfe . — Da. gibt der Bürger Krüger den
Adeligen des Ostens ein gutes Beispiel.

Hages- Kyroni».
Berlin , 20 . Juli . Die Nordd. Allg . Ztg - gibt die

gestrige Aeußerung des Abgeordneten Petrunkewitsch
in der Duma wieder , daß. Oesterreich - Ungarn und
Deutschland bereit seien , Rußland mit deut¬
schen Truppen zu besetzen , und bemerkt dazu :
„Daran ist kein wahres Wort !"

Berlin , 20 . Juli - Das hiesige Russenblatt ,das sich als die „erste russische Tageszeitung in Ber¬
lin " bezeichnete, ist nach mehrmonatigem Bestehen aus
Mangeln an Mitteln ein gegangen .

Berlin , 21 . Juli . Ter „Vorwärts " meldet über
das Verbot des Rosengartens in Mannheim zur Ab¬
haltung des sozialdemokratischen Parteitags , daß die
Mannheimer Stadtverwaltung den Genossen den Rosen¬
garten tatsächlich für die Tage vom 21 . —30 . Okt. ange -

» boten habe , weil nach diesem Termin ein Besuch Mann -
- Heims durch den Großherzog nicht mehr zu erwarten sei ;

Herta blickte starr vor sich hin, sie war in Nachdenken ver-
funken . Sie kannte die eiserne Willenskraft dieses Mannes, sie
wußte, daß sie nun wieder mir unlösbaren Banden an ihn ge¬
kettet war . Konnte Heinrich Wallendvrf sie auch jetzt noch von
diesem Manne befreien ? Es war nur eine sehr schwache Hoff¬
nung, aber sie hielt noch an ihr fest ; jedenfalls mußte sie Zeit
zu gewinnen suchen, nur über dies alles Nachdenken zu können .

„ Was verlangst Du von mir ? " fragte sie nach einer lan¬
gen Pause , während der er ihr schönes Antlitz unverwandt be¬
obachtet hatte.

« Das weiß ich in diesem Augenblicke selbst noch nicht, " ant¬
wortete er ; „ ich muß mich zuvor über die Verhältnisse in die¬
sem Hanse genau unterrichten.

"
„ Deine darauf bezüglichen Fragen kann ich beantworten .

"
„ Das glaube ich wohl , aber ich zweifle an Deiner Aufrichtig-

keit , ich werde Herrn Wallendvrf darum bitten . Tu keimst ihn
ja auch , er hat i» London uns besucht . "

„Ich kenne ihn ganz genau , um zu wissen , daß er Dir gegen¬über noch weniger aufrichtig sein wird als ich ."
„ Bist Du ihm hier schon begegnet ? "
„ Mehr als einmal . "
„ Und er erkannte Dich wieder ? "
„Natürlich , er bot mir feilte Freundschaft an.

"
„Dann wird er Dir auch die Stelle hier besorgt haben ?"
„ Wenn er mich empfohlen hätte, wäre ich ganz gewiß nicht

engagiert worden ! " spottete sie.
Sein Blick ruhte so fest ans ihr, als wolle er in die geheim-

sten Tiefen ihrer Seele eindringen : seine Hand zitterte, als sie
mechanisch » ach dem Weinglase griff, das er kurz vorher wie -
der gefüllt hatte. „Du weichst mir ans, " sagte er, „ Du bist mit
diesen Wallendorss enger verbunden, als Du mir gestehenwillst.
Ich werde dahinter kommen; so schlau Du auch sein magst, mich
betrügst Du nicht . Bis morgen lasse ich Dir Zeit zmu Nach¬
denken , liebes Weibchen , bis dahin werde auch ich einen Plan
entworfen haben. Wo wohnt Deine Schwester ? "

Herta erhob hastig das Haupt , ein trotziger Zug umzuckt«
ihre Lippen. „ Weshalb willst Du das wissen ? " fragte sie.

„ Weil ich bei ihr wohl mit Dir zusammenkommenmuß ;
hier darf eS nicht geschehen , wenn wir nicht Verdacht erregen
wollen . " 125,20



die Mannheimer Genossen Härten das Anerbieten aber
abgelehnt ; sie würden ihren Parteitag , wie beabsichtigt,
vom 23 . —30 . September halten , allerdings nicht im
Rosengarten , sondern im Etablissement Apollo .

Altona , 20 . Jnli . Ter bekannte Anarchist
Rosenberg , der ein Attentat ans den deutschen Kaiser
geplant haben sollte, ist aus der Hast entlassen
worden .

Hagen i . Wests . , 20 . Juli . Tas endgültige Ergebnis
der gestrigen Re i ch s r a g s e r s a tz w a h l ist folgendes :
König (Soz . ; l6251 , Enno (frs . Volksp . > 11180 ,
Becker ( Ztr . ; 51 l7 , Moldenhauer inatl . ) 4515,
Mnmm (christl . -soz . ) 2163 . Für den polnischen Kandi¬
daten wurden 149 Stimmen abgegeben. Tie S t i ch w a h l
zwischen König und Enno findet am 27 . Juli statt .

Rinteln (Reg . -Bez . Kassel) , 21 . Juli . Bei der gest¬
rigen R e i ch s r a g s e r f a tz w ah l wurden bis abends 11
Uhr gezahlt für 5z erzog ( Antisem . ) 6448 , Rocke (utl . )
1377 , Röhrig (freis. ) 1043, Helmerich (Antisem .)
1832 , Vetterlein (Soz . ) 3907 Stincinen . Stichwahl
zwischen Herzog und Vettgrlein . — Im Jahre 1903
erhielten Graf Reventlow (Antis . ) 6426 , Vetterlein ( Soz . )
3488 , Tr . Rocke (natl . ) 2154 , Volkening ( freis. Bp . ) 748
und Müller -Fnlda (Zrr . ) 524 Stinunen . In der Stich¬
wahl siegte Graf Reventlow mit großer Mehrheit .

Essen , 19 . Juli . Tie Firma Krupp erwarb bei
Wernigerode ein Grundstück von sieben Morgen zur
Errichtung eines Erholungsheims für Beamte und
Arbeiter des Krnpp ' schen Werkes.

Eisenach , 20 . Juli . 1200 Arbeiter der Eisena¬
cher Fahrzeugfabrik sind heute wegen Lohndifferen¬
zen in Ausstand getreten . Wie verlautet , ist die Lie¬
ferungsfrist für die fälligen Geschütze ans einige Wochen
hinausgeschoben worden.

München , 20 . Juli - Beim 15 . deutschen Bun¬
desschießen hat sich bis heute nachmittag die große
Zahl von 4811 aktiven Schützen ergeben . Die Schieß¬
einlagen betrugen bis heute früh 353 400 Mark , sie über¬
schreiten also bereits den Voranschlag . — Heute nach¬
mittag erfolgte im Anschluß an das übrige Festpro¬
gramm ein Ausflug nach Starnberg und zu dem Bis¬
marckturm auf dem westlichen Ufer des Starnberger Sees ;
an dem Ausflug beteiligten sich etwa 600 Personen .

Paris » 20 . Juli. Die Bu d g e tk o m m r s s i o n der
Kammer Hai in ihrer gestrigen Sitzung den Posten eines
Generalsekretärs der Ehrenlegion gestrichen . Der „ Gau -
lois" behauptet, der Grund zu dieser Maßnahme liege darin ,
daß der gegenwärtige Generalsekretär Roussel sich gegen
die Verleihung des Ordens der Ehrenlegion an Major
Dreyfus ausgesprochen habe.

Paris , 20 . Juli . Ter Ordensrat der Ehrenle¬
gion hat der Verleihung des Ritterkreuzes der Ehren¬
legion an A l f r e d T r ey f n s zugestimmt . Tas Dekret er¬
scheint morgen früh im „ Journal " officiel "

. Morgen
Nachmittag wird der Orden Dreyfus selbst angeheftet
werden , und zwar im Hose der Ecole militaire , wo Trey -
fus vor zwölf Jahren degradiert wurde . Tie Zeremo¬
nie wird wahrscheinlich vom Kriegsminister oder, falls die¬
ser verhindert wäre , von einein General geleitet werden.
Verschiedene Abordnungen von Truppen werden ihr bei¬
wohnen . Ter Ordensrat der Ehrenlegion stimmte auch
der Erteilung des Offizierkreuzes an Major Targe zu,
lehnte dagegen die vom Unterrichtsminister Briand vorge¬
schlagene Aufnahme Sarah Bernhardts in die Eh¬
renlegion ab .

Tanger , 21 . Juli . Nach Meldungen aus Mara -
kesch befindeil sich die Stämme in der Umgebung der
Stadt in Hellem Aufruhr gegen den Sultan . Es
herrscht vollständige Anarchie . Ter Bruder des
Sultans , Mnley , macht gemeinsame Sache mit den
Aufrührern . _

In Krenzlingen entwendeten zwei junge Bürsch¬
chen im Alter von 14 Jahren in der Badeanstalt einem
Herrn aus seinem Kabinett 200 Franken ; mit dem Gelbe
begaben sie sich nach Konstanz, wo sich jeder einen neuen
Anzug kaufte. Tie Polizei erwischte die Burschen bald
darauf

In Straßberg (Hohenzollern ) verursachten durch¬
gehende Pferde ein großes Unglück . Ter neben dem
Wagen gehende Fuhrmann wurde geschleift und erlitt
eine Reihe von Quetschungen, södaß er in die chirurgi¬
sche Klinik nach Tübingen verbracht wurde . Seine auf
dem Wagen sitzenden Kinder wurden herausgeschleudert .
Während eines auf der Stelle tot blieb , hat das andere

glücklicherweise keinen Schaden genommen.
Ter Lokalanz . meldet aus Dresden : Durch 5 Re¬

volverschüsse wurde der 30jähr . Gastwirt Külbel in fei¬
nem Restaurant getötet.

Ter zweite der beiden Beamten , die zum Nachteil
eines Düsseldorfer Bankhauses bedeutende Scheck¬
fälschungen verübten , wurde in Hannover mit 3800 Mk.
verhaftet .

Ter Bergmann Th . Beuke iu Dortmund lockte
die achtjährige Ilse Schäfer vom elterlichen Hause weg ,
vergewaltigte sie im Felde und suchte sie dann durch
einen Halsschnitt und durch Messerstiche in den Unter¬
leib zu töten . Ter Verbrecher flüchtete.

Hauptmann v . Holtzendorff vom 27 . Infan¬
terieregiment in Halberstadt wurde auf dem Uebungs -
platz Altengrabow von einem Blitzstrahl ge¬
tötet .

In jüngster Zeit sind in Kassel mehrere unsitt¬
liche Attentate auf Frauen und Kindern ausgeführt
worden . Vor wenigen Tagen har ein Unhold am Hellen
Tage in der im nördlichen Viertel gelegenen Orleans -
straße ein 12jähriges Schulmädchen in ein Haus gelockt
!und sich an ihm schwer vergangen . Gestern wurde
ein solches Attentat an einem 13jährigen Schulkinde in
der Wolfhagerstraße versucht . Ter Täter ist ver¬
haftet .

Bei Blankenese schlug der Blitz in ein Segel¬
boot . Beide Insassen ertranken .

Aus vielen Teilen Westpreußens werden zahl¬
reiche Fenersbrünste infolge Blitzschlag bei den in den
letzten Tagen niedergegangenen schweren Gewittern ge¬
meldet.

Ein schweres Gewitter terursachte in der Umgegend
Lübecks etwa dreißig Schadenfeuer .

Ans Kufstein wird den „ M . N . N .
" berichtet :

Ter verunglückte Student Ebersberger wurde Frei¬
tag Mittag auf der untersten Latschenterrasse am Fuße
der Nordwestwand der „ Klein -Halt (Kaiser)" gefunden.
Tie Leiche wurde abends nach Kufstein gebracht.

Bei dem Einsturz des Restaurationsnen -
b a u es nächst der Haltestelle R u m Lei I n ns b r u ck wur¬
den von 30 besrchästigten Arbeitern 9 verschüttet. Viele
tonnten sich nur durch einen kühnen Sprung retten . Vier
Arbeiter sind tot , fünf schwer verletzt . Tie Verunglück¬
ten sind fast durchweg Reichsitaliener . Ter Einsturz ge¬
schah wahrscheinlich infolge oon Grundwasser des nahen
Jnnslusses . Baueigentümer ist Josef Markert , die Aus¬
führung des Baues liegt in den Händen der Firma Von-
stadel und Gollner in Hall .

In dem Zuge , der Nachmittags 4 Uhr die Station
Klampenborg bei Kopenhagen verließ , verübte ein jun¬
ger Mann in einem Wagen erster Klasse ein Revo l v er¬
at teiltat gegen zwei Passagiere , die in demselben sa¬
ßen , den Geh. Etatsrat Noergaard und den Etatsrat
Lyngbye aus Kopenhagen . Nachdem er versucht hat¬
te , von den beiden mit dem Revolver Geld zu erpressen,
gab er, als diese die Notbremse Ziehen wollten , fünf Re¬
volverschüsse auf sie ab , und verwundete eilten an der Schul¬
ter , der zweite erhielt einen Streifschuß . Darauf sprang
der Attentäter aus dem in voller Fahrt befindlichen
Zuge und wurde bald darauf , als er versuchte , den 'Fest¬
ungsgraben von Charlottenlund -Fjord zu durchschwimmen,
verhaftet . Bei dem Polizeiverhör gab der Verhaftete an,
daß er Hans Hardenstein heiße und in Neu Mün¬
ster im Jahre 1890 geboren sei , wo sein Vater eine
Wollwarenfabrik besitze. Er habe sich auf einer Ferien¬
reise befunden, sei am 16 . Juli in Kopenhagen einge¬
troffen und wollte, da ihn: seine Geldmittel ausgegangen
waren , solche durch Bedrohung mit dem Revolver er¬
pressen.

Ter Lokalanz . melde : aus Newyork : Im Ha¬
fen stießen die Dampfer „ Perseus " und „ Thomas Pat¬
ten" im Nebel zusammen . Tie Gewalt des Stoßes
war so stark, daß die beiden Dampfer ineinanoer stecken
blieben, was ein Untersinken des Perseus , der ein 15 Fuß
breites Loch bekam , verhinderte und den Passagieren trotz
furchtbarer Panik Gelegenheit gab, auf einen anderen
Dampfer zu flüchten.

Jur Latze in Außland.
Tie Stimmung in der Hauptstadt .

Aus Petersburg wird vom 20 . gemeldet : Tie
erregte Stimmung in Petersburg , die schon den Tag
über durch Nachrichten von in verschiedenen Fabriken
ausgebrochenen Streiks und von Ausständen ans den
Passagierdampfern der Newa und des Kanals , sowie
von, wie sich später erwies , unbegründeten Gerüchten
von . Judenhetzen , die in den Sommerfrischen und an
der finländischen Bahn stattgefunden haben sollen, vor¬
handen war , stieg nach der gestrigen Dumasitzung
noch um mehrere Grade . Besonders in den linksstehen¬
den Kreisen herrschte große Aufregung . Umherfchwir-
rende Gerüchte kündigten bereits für heute energische
Maßnahmen an , wie Auflösung der Duma , Konfiskation
aller Zeitungen usw . Während der ganzen vorigen Nacht
trafen Truppen aus Krasnoje Selo hier ein und abends
traten die Kommandeure der Garde - und anderer Re¬
gimenter zusammen , um sich über die Verteilung der
Truppen zu verständigen , falls die befürchteten Unruhen
eintreten .

Eine Stadt in Flammen .
Der Brand inShsrau dauert fort . Etwa 35 000

Menschen find ohne Obdach und Brot . Hunderte sind
in den Flammen umgekommen.

Ans Müritemöe§g .
Dieustnachricht . In den Ruhestand versetzt : Schul¬

lehrer Waller in Mariäkappel OA . Craillheim .

Das neue Zentrumsprogramm. Das würt-
tembergische Zentrum fühlt anscheinend vor den Land -
tagswahlen das Bedürfnis , seine Programmforderungen
neu zu formulieren . Es hebt dabei 5 Punkte heraus ,
die an mittelalterlicher und kulturfeindlicher Tendenz
nichts zu wünschen übrig lassen. Das merkwürdigste ist
aber die Begründung dieser Forderungen . Das „Deut¬
sche Volksblatt " erinnert zunächst daran , daß die katho¬
lische Mehrheit der ersten Kammer , wie das Zentrums¬
blatt meint , eine gewisse Schutzwehr für Garantien aus
der Zeit der Entstehung des Königreichs Württemberg ,
nun beseitigt ist . Man habe damit dem katholischen
Volksteil etwas genommen . Dafür verlangt das Blatt
von der württembergischen Regierung jene 5 angeblichen
Zusagen , die zum Teil das respektable Alter von zwei¬
einhalb Jahrhunduerten haben . Also gewissermaßen eine
Kompensation für dis angenommene Verfassungsrevi¬
sion, als ob es etwa das Verdienst des Zentrums ge¬
wesen wäre , daß die Reform zustande kam . Die fünf
Forderungen lauten :

1 . Achtung der Rechte der Kirche auf die
Schule ; denn diese Rechte gehören auch zur freien
Religionsübung der katholischen Untertanen ; 2 . Ein¬
treten der Regierung für den Toleranzantrag
im Bundesrat ; 3 . Zulassung von Männe ror -
den ; 4 . Völlige rechtliche Gleichstellung der weib¬
lichen Kongregationen mit den Diakonissen ;
5 . Beseitigung aller Imparität in Verwendung
von Staatsmitteln und Besetzung von Stellen .

Mit Recht wird man fragen dürfen , ob der politi¬
sche Freund des Zentrums , der Bauernbund , der ihm
eben jetzt in Neckarsulm die Wege ebnet, mit diesem Pro¬
gramm , besonders mit den Punkten 1 und 3 desselben,
einverstanden ist . Eine klippe und klare Antwort hier¬
auf würde die Agitation bei ' den kommenden Landtags¬
wahlen wesentlich vereinfachen.

Zur Landtagskandidatur iu Neckarsulm.
Tie konservativ-agrarische „Reichs Po st" erklärt die
Nachricht der „ Neckarzeitung", daß der Mg . Vogt-Goch¬
sen ini Weinsberger Bezirk aufgestellt worden sei, für

falsch . Wahr sei nur , daß der Abg . Vogt von Gesiun-
i ungsgenvssen im Bezirk Weinsberg zur Uebernahme der
. Kandidatur aufgesordert wurde . Selbstverständlich hät-
; ten auch diese Männer nicht entfernt daran gedacht
- den Bezirk aufzugeben, um ihn einer anderen Partei
i ausznliefern . — Die Zeit wird ja lehren , wer recht be-
j hält . Feststeht, daß Vogt in seinen : Bezirk sich nicht
j mehr sicher fühlt , die Aufforderung ans Weinsberg n -
? klärt sich

'dadurch von selbst . Was sodann den Bezirk
z Neckarsulm anlangt , so steht ferner fest , daß in Bauern -
f bundskreisen gut der Kandidatur eines katholischen Orts -
t Vorstehers des Bezirks , der zugleich Mitglied des Bauern -
! bunds ist, gerechnet wird . Das wissen wir aus zuver -
! lässiger Quelle . Ob die Parteileitung in diesen Han -
1 del eingeweiht ist , ist eine andere Frage .
j Verbäudstag der wurttb . Gewsrbevereine .
? Die Wintt . Gewerbeoereine hasten ihren 48 Be: bandstag
! vom 25 .— 27 . August in Nottenburg Das Programm

dieses VerbandstagS sieht folgende Veranstaltungen voe :
! Samstag 25 . August : Sitzung des V -. rbandSousschussed im'

Ratssaa ! ; daran anschließend Bankett im Waldhorn . Sonn -
I tag 26 August : Vorm. 10 Uhr Beginn der Vivhandlungen

im Waldhorn, nachmittags 1 Uhr gemeinschaftliches Mitlug -
. essen im Gasth . z . Ochsen, nachm , von 5 Uhr ab Konzert
j auf dem Kstplatz . Für Montag den 27 . Au ust sind Be-
^ sichtigungen in Aussicht genommen .
^ Mil dem Bahuhofumbau i » Stuttgart scheint
! es noch gute Wege zu haben. Die Elsenbahnverwüstung
! hat erst vor einigen Tagen mit einem Stuttgarter Geschäsis-
! mann einen Mietvertrag über Räumlichkeiten in der unie-
z ren Köntgstraße abgeschlossen, der für beide Teile auf 5
z Jahre unkündbar ist.
^ Fischerei . Zum Abschluß der Fisch sperre
z auf den : Neckar wird dem „ Staatsanz .

" von Marbach
? geschrieben : Im Juli 1902 ist der ' Fischbestand im mitt-
z leren Neckar durch Abwässer der Schwellenimprägnierungs -
; anstalt in Zuffenhausen von der Einmündung desFeuerbach
z bis zu der Enz vollständig und von da abwärts bis zur
! Landesgrenze größtenteils vernichtet worden . Die
i Fischereiberechtigten erhielten damals eine beträchtliche
! Geldentschädignng und die Eisenbahnverwalinng über-
z nahm die nicht leichte Aufgabe , die etwa 72 Km. lange
^ Wasserstrecke mit geeigneten Fischarten neu zu besetzen.
1 Um den in den Jahren 1902 —03 eingesetzten Fischen
? es zu ermöglichen, sich zu vermehren , mußte bis 1 .
z Juli des Jahres jede Art des Fischfangs unterbleiben.
» Seit 1 . Juli darf mit gewissen Einschränkungen der Neckar
E wieder befischt werden , und es sind schon ganz gute Er-
k gebnisse erzielt worden . Nicht nur sind diejenigen Fisch -
s arten , die früher im Neckar heimisch waren , jetzt wieoer
^ in großer Zahl vorhanden , sondern es haben sich auch
2 die eingesetzten ausländischen Fischarten vorzüglich ent-
E wickelt. Auch die eingesetzten Edelfische kommen in be-
ß trächtlicher Zahl zum Vorschein, insbesondere Zander uÄ>
^ kalifornische Regenbogenforellen im Gewicht von 1 —3
ß Pfund und in voller Geschlechtsreife. Daß die in die
s Heilbrunner Häfen eingesetzten amerikanischen Fo-
j rellenbarsche nicht nur stark gewachsen sind, sondern sich

auch reichlich vermehrt haben , hat schon vor mehreren
r Monaten mit Sicherheit festgestellt werden können. So-
z mit scheint der neue Fischbestand völlig sichergestellt zu
E sein . Mit Rücksicht darauf haben die beteiligten Fischer
s gebeten, die vorsichtshalber ansbedungene Beschränkung
E des Fischfangs wenigstens teilweise jetzt schon anfznheben .
E Nur sollen alle Regenbogenforellen und Zander , die in
i den nächsten zwei Jahren gefangen werden, sofort wieder
f sreigelassen werden , damit diese beiden wertvollsten neuen
l Fischarten ungehindert sich noch weiter vermehren können.
^ Kinder auf der Eisenbahn . Die gerade , in der
j jetzigen Reisezeit sehr aktuelle Rechtsfrage , ob für ein
! Kind, das auf eine Eisenbahnrückfa

'hrkarte znm halben
! Preise gefahren ist, vor Antritt der Rückreise aber das
z 10 . Lebensjahr überschritten hat , eine Zuschlagkarte für
? die Rückfahrt gelöst werden muß , hatte kürzlich das Köl-
; ner Landgericht zu entscheiden . Ein Reise:rder hatte für
? seinen noch nicht ganz 10jährigen Sohn eine halbe Rück-
! fahrkarte von Köln nach Straß,bürg i- E . mit 45tägiger
z Gültigkeit gelöst und sich , obwohl das Kind inzwischen
- 10 Jahre alt geworden war , geweigert, für die Heime
? reise nach Köln entsprechenden Zuschlag zu bezahlen,
z Auf die Klage der Eisenbahnverwaltung wurde er vom
Z Amtsgericht zur Entrichtung der Preisdifferenz verur-
! teilt , hatte aber gegen dieses Erkenntnis Berufung ein-
, gelegt. Das Landgericht stellte sich auf den Standpunkt,
z daß eine Rückfahrkarte derjenigen Person , die mit der-
z selben die Hinreise angetreten habe, innerhalb eines be-
; stimmten Zeitraums unter allen Umständen und uneinge¬

schränkt die Berechtigung zur freien Rückreise gewähre
und dafür auch um durchschnittlich das IPsfache teurer
als eine gewöhnliche Fahrkarte sei . Wenn ein Kind zu
dem allein in Betracht kommenden Zeitpunkt des An¬
tritts der Hinfahrt das 10 . Lebensjahr noch nicht voll¬
endet habe, so genüge für dasselbe nach Z 11 Abs . 2
der Eisenbahnverkehrsordnung bezw . nach Ziffer 1 der
Zusatzbestimmungen dazu eine Fahrkarte zum halben
Preise , und sei diese eine Rückfahrkarte, so gebe sie dem
Kinde also wie jedem anderen Anspruch auf freie Rück¬
beförderung , einerlei, ob es inzwischen 10 Jahre alt ge¬
worden sei oder nicht. Die Klage der Eisenbahnverwalt-,

^ nng wurde daher abgewiesen.
Feuerbestattung . Die „Flamme" bringt über die

Zahl der Einäscherungen in deutschen Krematorien im
zweiten Vierteljahr 1906 folgende Aufstellung ,
welche eine weitere Zunahme gegenüber dem ersten
Vierteljahr mit der Gesamtzahl 479 ergibt . Vom 1 . April
bis 30 . Juni 1906 : Eisenach 25. Gotha 110, Hamburg
112, Heidelberg 25, Heilbronn 28, Jena 48, Karls¬
ruhe 39, Mainz 58 , Mannheim 32 , Ossenbach 35, Ulm
31 . Zusammen 543 .

Stuttgart , 21 . Juli . Das Volksfest findet in
diesem Jahr vom 27 . —30 . September statt .

Friedrichshafen, 20 . Juli . Schon monatelang sind
Ingenieure, Monteure und Arbeiter der Fama Siemens
und HalSke- Berlin damit beschäftigt, ein Telefsnkabel , beste «
Legung nach Romanshorn aus verschiedenen Gründen letztes
Jahr verunglückte, durchjuführen. Wenn die umfassenden
und sachkundigen Vorbereitungen den Schluß aus ein gitnst '



Iges Resultat zulassen, so wäre binnen Monatsfrist ein Le - H
deutendes Werk vollendet. Dieser Tage wurden 14 000 m s
Kabel auf ein bereitstehendes Transportschiff aufgezogen ,
«um Abschluß der ganzen Kabellegung würden dann nur
„och etwa 4000 m fehlen .

Am Mittwoch morgen fand man den ledigen Wenz
ron Sers heim OA . Vaihingen , Sohn des Gemeinde-
Ms Wenz , mit 3 Schußwunden am Wege liegend . Er
gab an, es sei vom Walde aus 3 mal auf ihn geschossen
worden. Untersuchung ist eingeleitet .

Bezüglich der am Freitag auf der Allee in
Heilbronn verübten sehr erheblichen Sachbeschädigun¬
gen an Pflanzen und Blumen haben die Erhebungen mit
großer Sicherheit ergeben, daß der Täter der TaglShner
w„ d Fabrikarbeiter Johann Bin swang er , dort wohn¬
haft, ist. Er hat in letzter Zeit , namentlich aber nach
dem Genuß geistiger Getränke Spuren von Geistesge¬
störtheit gezeigt . So hat er auch die fragliche Nacht im
Wirtshaus verbracht mit Ausnahme der Zeit von
bis 3V» Uhr und in dieser Zeit wurde der Frevel verübt .
Auch wurde er in der Nähe des Tatorts gesehen . Er
wurde ins Krankenhaus verbracht .

Der Taglöhner Christof Scheuer von Jag st Hau¬
sen OA . Neckarsnlm, wurde auf dem Weg nach Olnhausen
infolge Auffahrens des Pferdes auf einen Steinhaufen ge¬
schleudert und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung , er
schwebt in Lebensgefahr .

Hertchtssaak.
Karlsruhe, 20 . Juli . In der Strafsache gegen den

praktischen Arzt Dr . Karl Ma nasse und Genossen we¬
gen Verbrechen gegen das keimende Leben (ß 218 des
Reichsstrafgesetzbuches ) wurde heute Nachmittag das Ur¬
teil gesprochen . Dasselbe lautete gegen vier angeklazte
Frauen auf Gefängnisstrafen von 2 bis 7 Monaten ;
die übrigen angeklagten Frauen wurden freigesprochen.
Dr . Manasse wurde in dem einen Fall , über den abzu-
urteileu die Strafkammer zuständig war , fr ei gespro¬
chen . Die übrigen Straffälle des Dr . Manasse (ß 219
des Reichsstrafgesetzbuches ) werden im Oktober das
Schwurgericht beschäftigen .

Berlin , 20 . Juli - Die verschluckten Bril¬
lanten . Fräulein Röschen Meier die gestern zu
ihrem größten Leidwesen auf der Anklagebank Platz neh¬
men mußte, ist eine fesche junge Dame mit hochtoupierten
strohblonden Haaren und lachenden Nixenaugen . Als sie
seidenrauschend die Anklagebank betrat , reckte sich man¬
cher Hals , um die elegante Weltdame näher bewundern
zu können . Nur der Kenner sah es sofort, daß es die
Talmieleganz einer Halbweltdame war . Tics wuroe
bestätigt, als der Vorsitzende des Schöffengerichts 1 die
Verhandlung gegen die unter polizeilicher Kontrolle stehen¬
de unverehelichte Rosa Meier eröffnete, die sich wegen
strafbaren Eigennutzes verantworten mußte . Fräulein
Meier hatte es sehr gut verstanden , die Allüren der
wirklichen Weltdame auch bis auf das Schuldigbleiben
ihrer Schneiderrechnungen auszudehnen , nur mit dem
Unterschiede, daß sie das Bezahlen überhaupt vergaß
Und eine andere Firma mit ihrer werten Kundschaft
beehrte, als die erste nicht mehr pumpte . Bei einer be¬
kannten Damenkonfektionsfirma in der Charlottenstraße
schuldete Fräulein M . die Kleinigkeit von 650 Mark .
Als die Firma auf gütlichem Wege zu ihrem Gelde
kommen wollte, erfuhr sie erst , daß. Fräulein Meier
sich des liebenswürdigen Schutzes einer Spezialabteilung
des Berliner Polizeipräsidiums erfreue . Nunmehr ging
di« Firma klagbar gegen die faule Kundin vor . Mit
einem Arrestbefehl des Amtsgerichts 1 in der Hand er¬
schien am 21 . Oktober v . I . in der Wohnung der Te -
mimondaine der Gerichtsvollzieher . Allzuviel Pfändba¬
res war nicht vorhanden . Schließlich glückte es dem
Beamten, zwei große Brillanten aufzustöbern , die an¬
scheinend aus einem Paar Ohrringen herausgebrochen
waren . Kaum hatte Fräulein Rosa dies bemerkt, als
sie auf den Beamten zustürzte und ihm die wertvollen
Steine aus der Hand riß . Ehe der Bestürzte etwas un¬
ternehmen konnte, hatte „Röschen" die Brillanten in den ..
Mund gesteckt und zeigte dem Gerichtsvollzieher , mit
einer gewissen Schadenfreude ihre blitzenden Zähne als
Ersatz. Trotzdem gelang es dem Beamten , einen der
Steine wieder aus dem eigenartigen Versteck hervorzu -
holeu, während der andere spurlos verschwunden war .
D̂ieser war von Fräulein Meier in höchster Not ver¬
schluckt worden . Erst nach Anwendung geeigneter Mittel
erblickte der Stein am nächsten Tage wieder das Licht
der Welt. Für Fräulein Rosa hatte der verschwundene
Und wiedergesundene Brillant ein unangenehmes Nach¬
spiel in Form einer Anklage wegen strafbaren Eigen¬
nutzes , da sie Bestandteile ihres Vermögens bei einer
ihr drohenden Zwangsvollstreckung beiseite geschafft hatte .
Der Staatsanwalt hielt dieses Vergehen durch die Be¬
weisaufnahme für nachgewiesen und beantragte drei Tage
-Gefängnis. Rechtsanwalt Tr . Coßmann plädierte auf
Freisprechung, weil die pfändende Firma gar keinen
Anspruch mehr auf den zweiten verschluckten Diaman¬
ten gehabt habe, da deren Ansprüche durch die Pfänd¬
ung des ersten Steines und der übrigen Gegenstände schon
bei weitem gedeckt worden feien. Das Schöffengericht
urußte sich diesen Ausführungen anschließen und erkannte
aus Freisprechung von Strafe und Kosten .

Jubiläum d ^ r Jereine ßreditrefsrm.
Fünfundzwanzigjährige Geschäftsjubiläen gehören

heute zwar nicht gerade zu den Seltenheiten , wie die zahl¬
reichen Feiern von wirtschaftlichen Vereinen , Verbänden
und sonstigen Unternehmungen auch in diesem Jahre wieder
gezeigt haben . Zu den Jubilaren zählt auch der Verband
der Vereine Creditreform e . B . in Leipzig, dem auch der
hiesige Verein Creditreform angehört , und der auf seinem
uui 21 . Juli und an den folgenden Tagen in Leipzig statt¬
findenden 25 . Verbandstage die Feier seiner 25jährigen
Wirksamkeit begeht.

Was dieser Feier ein erhöhtes Interesse verleiht , ist
der Umstand, daß in der Auskunftei -Branche , in welcher
ueben einer sonstigen vielseitigen Tätigkeit der «Schwer¬
punkt der Bestrebungen der Vereine Creditreform liegt , die

alten renommierten Institute äußerst dünn gesät sind , wäh¬
rend dieser Geschäftszweig andererseits mit einer minder¬
wertigen , allerdings oft nur ein Eintagssliegendasein füh¬
renden Konkurrenz so reich wie kaum ein anderer gesegnet
ist . Deshalb verlohnt es auch, des Verbaudes hier zu ge -
denkeu und seinem Werden und Wirken einige Zeilen zu
widmen.

Der Verband ist hervorgegangen aus dem im Jahre
1879 in Mainz gegründeten Verein Creditreform zum
Schutze gegen schädliches Creditgeben . Im Laufe eines
Vierteljahrhunderts ist er zu einer internationalen Ver¬
einigung von ca . 80 000 Mitgliedern angewachsen.

Die Vereine Creditreform bezwecken, ihre Mitglieder
vor Verlusten zu schützen, durch den Druck der Vereinigung
alte und zweifelhafte Außenstände kostenfrei einzuziehen,
durch Verbindung mit anderen , gleiche Bestrebungen ver¬
folgenden Vereinen eine möglichst sichere Auskunstserteil¬
ung auf dem Prinzip der Gegenseitigkeit herzustellen und
durch die Gesamtwirkung der Vereinstätigkeit eine all¬
gemeine zeitgemäße Reform der Creditverhältniise her¬
beizuführen .

In der Förderung des Warenabsatzes durch die Er¬
schließung neuer Absatzgebiete in allen Teilen der Erde
und der Orientierung über die Creditwürdigkeit neuer Ab¬
nehmer erblicken , die Vereine Creditreform eines ihrer
hauptsächlichsten Ziele, dessen Verwirklichung gerade in
den jetzigen Zeiten eines äußerst verschärften Wettbe¬
werbs der Geschäftswelt zu großem Segen gereicht . Um
diese Aufgabe erfüllen zu können, hat sich der Verband
eine über die ganze Erde ausgedehnte Organisation ge¬
schaffen . In ca . 750 auf das In - und Ausland verteil¬
ten Bureaus wird den Mitgliedern aller Vereine , sowie
deren mit Legitimationskarten des Verbandsvorstands ver¬
sehenen Reisenden, die große Annehmlichkeit geboten, sich
unentgeltlich Rat und Auskunft über die Geschäfts- und
Creditverhältuisse einzuholen, wodurch das Geschäft nicht
nur gefördert wird , sondern auch viel Zeit und Verluste
erspart werden . Ein Heer von ca . 60 000 Korrespon¬
denten setzt die Vereine Creditreform jederzeit in den
Stand , Auskünfte auf jeden beliebigen Ort der Erve
prompt und gewissenhaft zu beschaffen .

Durch das provisionsfreie Mahnverfahren der Ver¬
eine wurden der Geschäftswelt schon Millionen verloren
geglaubter Außenstände gerettet .

So entfalteten die Vereine Creditreform im letzten
Jahre die sich aus nachstehenden imposanten Zahlen er¬
gebende Tätigkeit :

42 026 2 241 901 15 248 338 11 8 594128 .65
Der Verband und die Vereine Creditreform haben

indessen ihre Aufgabe nicht allein in der oben geschilder¬
ten , sich hauptsächlich auf die Erteilung von Auskünften
und den Einzug von Außenständen erstreckenden Tätig¬
keit erblickt , vielmehr entsprechend ihren weitergehenden,
auf eine Reform der Creditverhältuisse int allgemeinen
gerichteten Zielen durch verschiedene Eingaben auch auf
die allgemeinen gesetzlichen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse bessernd einzuwirken versucht.

Wie die neuere Gesetzgebung beweist , sind die bis in
das Jahr 1891 zurückreichenden Eingaben des Verbands
bezüglich der Manifestanten -Liste , der Frauenfirmierung ,
der der Firmierung der Gewerbetreibenden , der Behand¬
lung der Konkursanträge bei mangelnder Masse nicht
ohne Erfolg geblieben.

Der Verband hat es sich auch angelegen sein lassen,
mit allen Kräften einzusetzen für eine möglichst weitgehende
Erschließung behördlichen Materials im Interesse des
Creditverkehrs , welche gerade für die Crediterkundigung
von größter Wichtigkeit ist, deren Aufgaben .bei den sich
fortgesetzt schwieriger und komplizierter gestaltenden Ver¬
hältnissen immer schwerer zu erfüllen sind . Der Erfolg
dieser Bemühungen , aber auch das Vertrauen , dessen sich
der Verband erfreut , spiegelt sich unter anderem Wider in
der seinen legitimierten Vertretern im Königreiche Sach¬
sen und einigen anderen Bundesstaaten gewährten Mög¬
lichkeit zum Zweck der Crediterkundigung von gewissen

. behördlichen Auszeichnungen Kenntnis zu nehmen .
Ferner ist der Verband eingetreten für ein« Erweite¬

rung der -Oeffentlichkeit des Grundbuches , für die Ein¬
führung eines gerichtlichen Zwangsvergleiches außerhalb
des Konkurses, für eine Vervollständigung des polizeili¬
chen Meldewesens, für die Förderung des Kleincredites Und
anderes .

„ Handel und Industrie der Gegenwart bedürfen zum
Zweck gedeihlicher Geschäftsführung der Existenz zuver¬
lässiger Auskunftsstellen "

, wie in einem Beschluß des höch¬
sten Gerichts ausgesprochen wird . — Den Vereinen Cre¬
ditreform ist es gelungen , diesem Bedürfnis in mustergülti¬
ger Weise abzuhelfen. Mögen ihre gemeinnützigen Bestre¬
nngen , unterstützt von der ehrbaren Geschäftswelt, anch
fernerhin von bestem Erfolg gekrönt sein .

Zukunft .
Dar Recht hat der , der am innigsten mit
der Zukunft im Bunde steht. Ibsen .

Pfarrer Traub schreibt in der „ Hilfe" : „ An der Stel¬
lung zur Zukunft scheiden sich die Menschen- Die einen
graut davor . Sie sehen nur in dunkles Land und den¬
ken nicht daran , daß auch dort die Sonne scheinen wird .
Alle Möglichkeiten, von denen sie überrascht werden kön¬
nen , alle Entwicklungen, die sie erwarten müssen, er¬
scheinen ihnen als Schrecken . Man vergißt , daß man
selbst Sämann ist für die Ernte , welche die Zukunft bringt
und stellt sich deshalb in der Furcht vor den kommen¬
den Tagen das schlechteste Zeugnis aus , ohne etwas da¬
von zu merken. Man liebt sich und seine Umgebung und
nimmt allen andern das Licht . Das sind die großen Egoi¬
sten, die die Gegenwart beherrschen, aber auch , mit ihr
untergehen . Sie haben kein Wort für die Zukunft ; so
hat auch diese keins für sie.

Daneben stehen andere . Sie erwarten gleichgültig
was da kommt. Besseres wird ja doch nicht wachsen .
Wozu sich aufregen ? Die Ebbe wechselt regelmäßig mit
der Flut . Mag die Welle sich noch so wild gebärden

! und die Brandung sich im weißen Gischt überstürzen , sie
! sinkt doch wieder zurück . Grau ist der Himmel heute,

grau wird er anch morgen sein . Man besinnt sich doch
nicht lange über alles , was da kommen mag ! diese Leute
wissen alles schon vorher ganz genau . Die Zukunft bringt
ein bischen Glück, viel Unglück ; weiter nichts . Damit
haben sie die Formel füc den Weltenlauf gefunden und
sie tun sich noch etwas darauf zu gute, daß sie so ver¬
ständlich ist . Das sind die kleinen Egoisten, welche stets
an allem verzweifeln, nur an sich selbst nicht, die aber
heimlich gerne alles Freundliche genießen, was ihnen das
Leben in scheinbarer Inkonsequenz doch in den Schoß
schüttet. Fremde Arbeit hat es ihnen geschenkt. Solche
Menschen versinken schon in der Gegenwart , geschweige,
daß sie der Zukunft etwas bieten könnten.

Wer mit der Zukunft im Bunde steht , der allein
behauptet sich : Sein Recht wird von der Gegenwart nur
widerwillig von der Vergangenheit garnicht anerkannt .
Aber es setzt sich durch . Wir schaffen nur soviel, als wir
Zukunft verstehen. Alles andere ist Mühsal , Beschwer .
Wir verstehen nur soviel, als wir Zukunft ahnen : alles
andere ist Gewohnheit , Erbe . Wir leben nur soviel , als
wir fortleben werden ; alles andere trägt man in die Erde .
So freue man sich dessen, was kommen wird ; nur so wird
man es beherrschen. Danken wir denen, die uns fernes
Land zeigen ! Sie sinds , die führen können. Sie habeil
den Mut , hinauszufahren und zu entdecken . Ihnen gehört
die Zukunft , ihnen gehört das Leben . Im Herbst den
Frühling erwarten und im Frühling des Herbstes ge¬
wiß sein — das gibt sicheren Schritt . Wer solches lehrt ,der ist ein Erzieher des Volks.

"

Kunst und Wissenschaft .
München, 20 . Juli. Das Münchener Telegra¬

phenamt hat, wie die Münch. N . Nachr. Mitteilen, in
letzter Zeit Versuche mit dem neuen „schnellwirken¬
den Typendruck - Telegraphen " von Sie mens
und Halske angestellt, die als gelungen bezeichnet werden
können. Es handelt sich bet dieser neuen Erfindung , die in
der Berichterstattung großer Institute eine Umwälzung her -
vorzurufen geeignet sein soll , um eine Kombination
von elektrischer und photographischer Ma -
schinentütigkeit .

JerurWtes .
Die ideale Ehefrau .

Eine städtische Lehrerin in Berlin nahm im vo¬
rigen Jahre nach zehnjähriger Lehrtätigkeit ihren Ab¬
schied, um mit einem Gemeindeschullehrer die Ehe ejnzu-
gehen . Diese war nur von kurzer Dauer ; nach kaum Jah¬
resfrist lag schon das rechtskräftige Scheidungsurteil vor .
Die Lehrerin wurde wegen schwerer Verletzung der durch
die Ehe begründeten Pflichten für den allein schuldigen Teil
erklärt ; sie hatte , wie es in den: Urteil heißt, „ infolge r-d e-
aler Auffassung der Ehe Wesen und Zweck
derselben verkannt "

, was man von einer 29jährigen
Frau (oder Fräulein ? ) eigentlich nicht erwarten sollte.
Unter ihrem Mädchennamen wird die geschiedene Frau
ihre Lehrtätigkeit wieder aufnehmen ; die städtischen Be¬
hörden haben ihre Genehmigung dazu bereits erteilt .

DaS Testament Alfred Beils .
Das Testament Alfred Veits , vom 18 . April

1905 datiert , konstatiert , daß er in England naturalisiert
ist . Er gibt sein Besitztum „Borstler Jäger " bei Ham¬
burg der Stadt Hamburg zum Besten des Hamburger
Volkes, doch darf es eventuell verkauft werden für Un¬
terrichts - oder mildtätige Zwecke Hamburgs . Das Kunst¬
gewerbemuseum in Hamburg erhält die aus der
Spitzerschen Sammlung gekaufte Majolikaplatte aus dem
Service der Jsabella Gonzaga , das königl . Muse¬
um in Berlin erhält Joshua Rheynolds Bilo „ Frau
Boone und Tochter"

, ferner die Bronzestatuette „ Herku¬
les" von Polajuoldo . Die englische National g a -
lerie erhält Joshua Reynolds Bild „Lady Cockburn und
Kinder .

" Die Testamentsvollstrecker sollen 20000 Pfund
Sterling an die Wohltätigkeitsanstalten Ham¬
burgs verteilen , wobei Veits Mutter zu befragen ist.
1200 000 Pfund hinterläßt Beit als Eisenbahnf 0 nds
zum Bau von Eisenbahnen in Rhodesia , Portugiesisch-Af-
rika , Deut f ch - O stafrik a , sowie in anderen Teilen Af¬
rikas , die die Kap-Kairo -Eisenbahn , sowie Telegraphen -
und Telephonlinien durchziehen werden . 200 000 Pfund
sind für Errichtung einer Universität in Johan¬
nesburg bestimmt . Tr . Famcson , der Premierminister !
der Kapkolouie, erhält 15000 Pfund , die

'
er für Unter¬

richts- und mildtätige Zwecke in der Kapkolonie verwenden
soll . Außerdem machte Beit noch zahlreiche Stiftungen
in Afrika wie England . Der Rest des Vermögens erhält
sein Bruder Otto Beit .

Stuttgart , 19. Juli . Schlachtvieh markt . Zugeirtebeu
Ochsen 87, Farren 094, Kalbeln 16g. Kälber 311 , Schweine 4S9 .
Verkauft ! Ochsen 21 , Farren 70, Kalbeln 114, Kälber 311 . Schweine
448 . Unverkauft : Ochsen 16, Farren 24, Kalbeln 36 , Kälber —.
Schweine 44 . Erlös au» >/, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : I . Qual .
auSgemästete von 84 bi» 87 Pfg ., 2 . Qualität , von — bi » — Pfg ,
Bullen : 1. Qualität , vollfleischige von 74 bi» 75 Pfg ., 2. Qualit . äl¬
tere und weniger fleischige von 72 bis 73 Pfg . Stiere und Jung¬
rinder : 1 . Qual ., ausgemästete von 84 bi» 88 Pfg . . 2 . Qual , flei¬
schige von 82 bis 84 Pfg ., 3 . Qualität geringere von 79 bis 81 Pfg .,
Kühe : 1 . Qual . , junge gemästete von — bis — Pfg , 2 . Qual ., älter«
von 68 bis 75 Pfg ., 3. Qual ., geringere von 48 bis 86 Pfg . Käl -
ber : 1 . Qual ., beste Saugkälber von 83 bi» 91 Pfg , 2 . Qual ., gute
Saugkälber von 84 bi» 87 Pfg . , 3 . Qualität , geringe Saugkälber vou
77 bis 82 Pfg . Schweine : 1 . Qual . , junge fleischige von 89 bi» 76
Pfg ., 2 . Qual ., schwere fette von 67 bis 68 Pfg . , 3 . Qual . , g-ringer-
Sauen ) von 60 bis 62 Pfg . Verlaus des Marktes : mäßig .

Ätza««yetr>»» 20 . Juli . Gelreibemarkt . 80 Kilo n. Bah
bl Sem 1 R . 13S .50 , 80 Kilo Barletla März -April 000 .00 M ., 8
Kilo a. Plata Ungars . 13460 Ä ., 80 Kilo n . Olata Sm . sranr .
000 00 Ml ., 78 Kilo R- sari » Santa F6 Mk . 0 . - , 9 P . 20 Ulk
M. 000 .00 0 P . 25 Ulka 000 .00 Mt . 9 P. 80 Ma M coo.oo bi»
— 9 P . 86 Ulka 000 .00 M . 10 P . Ulka M . 600 .00, 10 Pst .
10 Tagaurog — . neuer rumänischer Weizen 77/78 Kilo 134 .00
neuer rumänischer Weizen 78,79 Kilo 135 .00 bis — .—, neuer
Nr . 2 hard Winter 137 .—, neuer Nr . 2 red Winter Nov .-Dez .
138 .00. N- rdruffische Weizen 130/31 Pfd . 000.00 Russische ,
Roggen s P . 10/15 196 .60 Rusfischi Gerste 59 80 Kilo Mk ISO 00
Gelber Plata -MaiS Stye . term » M. 97.00 . - 000Donau -Mai»
M . 099 .00, Russischer Hafer je nach Qual M . 108 - 130 « wert' .
Haber No . 2 weiß 38 Pfd . 000 .00 « Le» v» loot « rl , cif
R»tterdo «

vo « der obere« Dona «, 21 . Juni , Der Honigertrag ist
infolge des schlechten Wetter» Heuer bi» jetzt gleich Null. Gleichlau¬
fende Nachrichten treffen au» allen Teilen Sübdeutschland einst E»
ist qllso wohl erklärlich, daß der Honig kinbn PrciSaufschlag erfährt.



Aus Stadt und Umgebung .
* Am gestrigen Tag bildete Wildbad wieder einen

Hauptanziehungspunkt . Trotz des ungünstigen Wetters vor.
mittags kam doch mit dem Frühzug eine große Zahl Aus -

faigler hieher, darunter die Unteroffiziere des Artillerie-
Regiments Nr . 65 aus Ludwigsburg mit einem Teil ihrer
Musilkapelle. Nachmittags hellte sich das Wetter wieder
auf . sodaß bis zum Anfang des Benefiz -Konzertes kein
U -bersall mehr zu befürchten war und auch die für abends
inl eraumte Enzbeleuchtung mit großem Feuerwerk stattfinden
konnte . Der Besuch dieser Veranstaltung war ein so starker ,
wie er seit Jahren nicht zu verzeichnen war, auch das Feuer-
werk war großartig arrangiert und wurde von Feuerwerker
Fischer vortrefflich ausgeführt . _ _ ^

Toursrt Les Lur-0reks8tsr8.
ÄlolllsK vvrwiltaAS 11— 12 Illlr.

1 . ^Vsiss -blau , Uarsod Ilsiodl
2 . Ouvsrtürs übsr äsn Osssausr Unreell Lollnoiäor
3. tzunärills s . 6 . Lallst ,Ois V^vlt in

Lilä anä Inv^ E La^sr
4. 8I»visoboi blr. 4 vvoisk
6. ll'antssis »us . k'roisoduts^ Vsllsr
6. lüesvlleu , kollla Olsissusr

LlovtsK sdencks 6 —7 Ullr .
1 . Lsrsisollor lllarsoll Ltrauss
2 . Ouvsrtürs »llainvvsl iu Rom* Lerlior!
3 . Lrinusruvx a . Loovsut-Onräsv^ slrsr 8tr»uss

4 . ? »rsiknl-? srg .pllru8s
(3oIo -VioIins Kr . LoiiLortmsi-itsr

'

6 . Orollsstsr-Luits Ur. 2 aus , Oarmsr " Lirst
visnstsF vormittag 8 — 9 llkn'.

1 . Ollorsl : lnsllstsr llssu vir sinä bisr
2. Vorspiel 2 . Op . . Usrliu " Oolämsrlr
3 . Vi/

'isusr Llut, IValrsr 8tr»uss
4 . Ik . 8»tr g . ä . 8iukouis O-äur mit äsm

Lauksnssblag IIsz- Zn
5 . 8oll«i20 eaprieoso ll'is -mvll Äenclolssobn
6 . Ottiliso -Lollr » Unrlov

Druck und Verlag der Bernh . Hofmr - ns- ' n Buchdruckers
in Wildbad . Verantwortl. Redakteur : G . N ihardt , daselbst .

Amtliche Kurliste
der am 20 . Juli angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen .

Gasthof z. gold . Adler.
Kirchmann, Hr . Wilh . Heiligenhaus
Theurer , Hr . Gottl., Buchhalter Zuffenhausen
Wolfs, Frl. mit Kousine Kassel

Gasth. z. Anker .
Zimmern , Hr . G ., Kfm . Bruchsal

Kgl Badhotel .
Boguslovsky , Hr . Wirkt . Staatsrat, Ingenieur

St . Petersburg
Schurz,Hr. Aug .,Rent . m.Fr . Gem. Wiesbaden
Selten, Hr . Priv . mit Frau u . Frl. Tochter

Berlin
Hotel Belle vue.

de Keviös, Madame , Rent . Paris
Reitzenstein , Hr . Dr. Fritz, Universitätsprof .

mit Frau Mutter Würzburg
Wolf, Hr . Amtsgerichtsrat Berlin

Pension Belvedere.
Bornemann , Hr . W., Landgerichtsrat mit

Frau Gem. Erfurt
Hotel « . Billa Concordia.

Widmaier , Hr. A . , Bierbrauereibes . mit Frl.
Tochter Vaihingen a . F.

Gasthaus z. Hirsch.
Jäck, Hr . Kfm . Feldrennach
Zimmermann , Hr . ,,

Hotel Klnmpp .
Brandford-Griffith , Sir and Lady

Tunbridge Wells
Grünwald, Hr . A . Stuttgart
Wronker, Frau E . mit Frl. Tocht . u . Begl .

St . Johann
Heimann, Frau Altona a . E .
Schummer, Hr . Oberverwaltungsgerichtsrat

Berlin
Mollheim, Hr . M . m . Fr. Gem. u. Frl. Tocht. „
Andersen, Hr . C -, Schiffsreeder m . Fr . Gem.
Mittelstädt , Hr . Major m . Frau Gem.

Insterburg, Ostpr.
Schaefer Claus, Frl. C . E . Baarn, Holl.
Hissink, Frl. C. „
Heilbronn , Hr . Dr., Arzt m . Frl. Tocht . Erfurt
Rittershaus, Hr . Alfred Hannover
Kleinhanns . Frl. „
Darling, Mr. u. Mrs . T , m . Chauff. New-Pork

Reimann , Frl . Pforzheim
Hotel gold. Löwen.

Schollmayer, Hr. R . Stade-Hannover
Schwarz, Hr . Fbrkt . Pirmasens
Bofinger , Hr. G . Stuttgart

Hotel Post .
Voß , Hr . F . E . , Postmstr . Gladbeck , Wests ,
von Speransky, Hr . Nik. , Dr. med . m . Frau

Gem. u . Frl. Tochter St . Petersburg
Francken, Hr . Dr„ Rechtsanw. Aachen
Madelung , Hr . Alfred Gotha
Kall. Hr . Aug ., Fbrkt m . Frl. Tocht . Heidelberg
Spörel, Hr . Dr., Arzt Mefern

Hotel Schund zum gold. Ochsen.
Schott , Frl . Josefine Knittelsheim
Berkel, Hr . Josef, Fbrkt . Germersheim
Maier, Hr . Fr. , Fbrkt . Berlin

Restauration Toussaint.
Göb, Hr . mit Frau Würzburg

In den Privatwohnungen .
Christof Batt .

Mayer, Hr . W ., Turnlehrer Stutttgart
Bäckermstr. Bechtle.

Garde, Frau R., We . Karlsruhe
Hofphotograph Blnmenthal .

Orelli , Hr . Chr., Fbrkt . m . Fr . Gem. Nürnberg
Kaufmann Bosch.

Hein, Frau Louis , Priv . Darmstadt
Bütow, Hr . Max, Kfm . m . Fr. Gem. Berlin

Uhrmacher Bott .
Hoffmann, Hr . Heinr., Wirt Heilbronn

Kaufmann Brachhold .
Kroher . Hr . Joh . , Lehrer Nürnberg

Schreinermstr. Brachhold .
Vandewart , Hr . PH., Kfm . Nürnberg

Villa Bristol .
Fulda, Hr . Josef Mainz

Haus Drebinger .
Repphahn , Hr . Hotelier Kaiserslautern

Karol. Eitel We ., Rathausgaffe 66.
Brehm, Hr . mit Frau Untermarchtal

Zugmstr . Esterriedt .
Schlenker, Frau Trossingen

Villa Frankenstein .
Sohmer, Hr . Wilhelm Amerika
Schneider, Fr . Luise, Rentn. Weinheim d . B.
Eichenherr, Frl. Maria Mannheim

Villa Fürst Bismarck.
Epstein, Hr . Max, Kfm. mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.

Flaschnermstr. Großmann .
Clemens, Hr . Joh . , Bankdir . a . D . Landau
Finckh , Hr . Wilh ., Sprachlehrer Stuttgart

Postsekretär Handel .
Bacharach, Hr . Moritz Memmingen

Villa Hanselmann.
Schoen, Hr . G - A . m . Sohn Mühlhausen i . E .

Postmeister Herrmann .
Frommhold , Hr . Postdirektor Lahr, Baden

Zugmeister Hinterkopf .
Clsäßer, Frl. Julie Vaihingen a . d . F.

Geschwister Horkheimer .
Spencer , Mrs . James M . München
Wollenberg, Frau Ernestine Kfmwe . Thorn
Oquecka , Frl. Anna „

Kaufmann Kappelmann .
Eckert , Fr . Pauline, Bierbrauereibes . Heilbronn
Krimmel, Fr Luise , Kfm.-Gattin „

Villa Karlsbad.
Ebner , Frau Berta, Kfm. -Gattin Stuttgart

Friedrich König.
Eichner, Hr . Karl, Priv. m . Fr . München

Chr. Krauß We ., Hauptstr . 80 .
Zabludowsky, Hr . M., Student Warschau

Herm . Krauß , Küfermstr .
Klinger, Frau Kath . We. Althengstett

Malermstr. Krauß .
Röske, Hr . Unterzahlmeister Straßburg

Villa Ladner .
Schroers , Hr . C. E . , Fabrikbesitzer und

Beigeordneter Böckum b . Krefeld
Sangiorgio, Hr . Josef, Ingenieur mit

Frau Gem. Freiburg
Villa Margnerite .

Eichtersheimer,Hr . Max, Kfm . Jttlingen , Bad.
Friedmann , Hr . Adolf, Kfm. mit Fr . Gem .

Frankfurt a . M .
Friedmann , Hr . Josef, Kfm. „

Villa Mathilde .
Faber, Frau Stuttgart
Mosch , Hr . Max, Kfm . m . Frau Gem.

Mannheim
Nau, Frau Bingen
Bretz , Frau Rentiere „

Hoslief. Pfau We .
Abraham -Grünwald, Frau Thekla, Kauf¬

mannsgattin Heilbronn
MarschaÜ, Hr . S ., Kfm . Mannheim

Schreinermstr . Pfau .
Heß, Frau Mina We . Mannheim

Fischer , Hr . Johannes
Karl Schober, Gärtner .

Pfeiffer , Hr . Fr . L ., Kgl. Steuer- und
Gemeinde- Einnehmer Billigheim, Pfalz

Villa Sommersberg.
Horn , Hr . I . , Kfm . Hannover
Peißrich , Hr . Postsekretär Ve lin

Jda Stockinger . Hauptstr.
Wolf , Hr . Bernhard Mühlhausen i . E.

Villa Toussaint.
Engel , Hr . Benedikt, Fabrikant Herxheim
Goldschmid , Frau Helen? Privatiers mit

Villa TriPPuer .
Altmann , Frau Babette Mosbach, Bc en
Mayer, Hr . Moritz, Fabr . w . Tocht . Sp )er
Oestreich , Hr . A . , Privatier m . Fr . Gen

Aschaffenl , rg
Lehrer Veyl .

Seelig , Frl. Jenny Manul im
Villa Viktoria.

Levy , Hr . A . S . , Privatier Frankfurt a . M.
Karl Weber, Stichstr . 113 .

Rosenstiel, Hr . Albert, Kfm . Neustadt a H.
Rosenstiel, Hr . Eduard „

Karl Volz , Sattlermstr.
Pohls , Hr . Heinrich , Kfm .^ Mainz

Baddiener Weber .
Jungmann, Hr . Jakob, Kreistechn . Vilbel
Levy , Hr . Herm . mit Frau Gem. München

Villa Wetzet.
Korth, Frau O . mit Frl. Tochter Berlin

Bäckermstr. Zieste.
Frey, Hr . mit Frau Gem . und Kinder

Frankfurt a . M,
Herrnhilfe.

Vogt, Frau mit Frl. Tochter Gochsen

Zahl der Fremden : 8060 .

Ludwig Pfeiffer.
Ziegler , Hr . Aug . Dagersheim

Wilhelm Riexinger, Bäckermstr
Schmidt, Hr . Karl Brackenheim

Fr. Schmid (Schwarzwaldhaus ) .
Jacobi, Hr . Ober -Postassistcnt mit Frau

Gem . Hannover
Hahn , Hr . A ., Werkführer Pforzheim

Herm . Schmid, Wetzgermstr.
Rohrbach

Wildbad.
WekcrnnLmclchung .

Die Gebäudebesitzer werden aufgefordert, Neubauten und Aende -
rungen von Fabriken und wertvollen Gebäudezubehörden behufs Ein¬
schätzung zur Brandversicherung bis spätestens

31 . Juli ds. Js .
anzumelden.

Den 21 . Juli 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Bekömmlicher werden die Spesen mit

zur Krankenkost ärztlich empfohlen. In allen Flaschengrößen zu haben bei
Daniel Fr. Treiber, König Karlstraße 96.

Luftkurort. Calmbach . Luftkurort.

UL ' 80 !
Neu renoviert — Schöner Saal — Veranda mit herrlicher Aussicht —
Großer schattiger Wirtschaftsgarten — Mittagstisch 12 ^/s Uhr —
Restauration zu jeder Tageszeit — Forellen — Reichhaltige Wein¬
karte — Export - und Lagerbier aus der Klosterbrauerei — Kaffee —
Gut möblierte Zimmer für Luftkurgäste — Pension — Billard —
Telephon Nr . 27 — Stallungen.

Es empfiehlt sich bestens Besitzer : G . Nicht, vorm. Messing.

Feinste
Kochbntter

frische (Centrifugierte Landbutter)
liefert in 10 Pfd .-Ballen pro Pfd.
zu 1,06 Mk . franko.

Zentralmolkerei Wemding.

Kgl. Kurtheater.
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , den SS. Juli
ver Leiter .

Schauspiel in 4 Akten v . F . Philippi.
Dienstag , den 24 . Jnli
Iler ^ »wllieutllA .

Lustspiel in 3 Akten v . G . Kadelburg.

Eghpter Zwiebeln
empfiehlt Chr . Batt .

Ein guterhaltener
Kinderwagen ,

owie ein
Kinderstuhl

zum auf- und herunterklappen ist billig
zu haben. Von wem, sagt diejRedakt.

Neue Lauffeuer

ArMarwffel
empfiehlt Chr . Batt .

Hochfeine

Kaffees ,
roh « . gebrannt,

L3. K3. 0 , I. Mrksn ,
Souchong -Tee 's

empfiehlt Chr . Brachhol - .

4, üvllvkvls 2villillK8vsrks.

Messer und Gabel« ü Dtzd. paar von 3,5b Mk.
an bis hochfein, Lüvü«iuu«88tzr, Htzi8vluuv88sr,

1Vnr8tMtz88sr, Utz88«r für jeden Berus,
keüiiKekelierell . ÜLekwesser, VikKemMr,
N»8!sriuv88sr, kisKtzl8vb«rsll,

alle Sorten
Nornvarsn für die Küche, weitgehendste Auswahl,

8s,ls,1btz8l«vks, ^ IpLk»-r »1«1dtz8l66ks und
rakvl8srlll8vlmk1su.

kür Vv 8 vdvllkv
aparte Zusammenstellung in Etuis , in echt und AIpaka-Sillm.

Kcwt SLnederr ,
s Aerrenerstraßs 5

8ps^i,t1-l > 68ol>ü1t LNr 8illx i'- null 8t»lilv »rsit .

m
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